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Deutfchlaud. 


ein maſſiv goldenes Kreuz überreichen laſſen. 


ſchäſten des Hausweſens vor. 


General-Arzt Ur. Böger Einladung erhalten hatten. 


mandos des Panzerſchiffgeſchwaders nach Kiel begeben. 
— Der Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. 


verwundet hatte, iſt geſtern früh im 58. Lebensjahre 
geſtorben. 

— Aus Mecklenburg ⸗Schwerin wird der „Weſ.⸗ 
Ztg.“ gemeldet, daß der Großherzogl. Juſtizrath Schlie- 
mann zum Mitglied des Bundes⸗Oberhandelsgerichts 
deſignirt ſei. 

— Dr. Blumenau, der bisherige General-Agent 
der braſtlianiſchen Regierung für Auswanderung, iſt, 
der „Berl. Börſ.-Zig.“ zufolge, aus Deutſchland ab- 
berufen worden. 

— Die anderen Blättern entnommene Notiz über 
Freigebung des Pulververkgufs bezieht ſich nicht auf 
Preußen, ſondern auf Rußland. 

„ Der Entwurf der erſten drei Bücher einer 
Prozeß. Ordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkelten für 
den norddeutſchen Bund wird in dieſen Tagen im Ver⸗ 
lage der K. Geh. Ober⸗Hoſbuchdruckerei (R. v. Decker) 
hlerfelbſt erſcheinen. 

— Die durch den Staatsgerichtehof im letzten 
Hochverrathsprozeß verurtheilten Hannoveraner find am 
9. v. M. zur Verbüßung der ihnen zuerkannten Fe⸗ 
ſtungeſtrafe nach Danzig abgeführt worden; dleſelben 
befanden ſich bisher im Hauevolgteigefängniſſe detinitt. 

— Der Sekretär des ee zer'ſchen allgemeine 


b 0 roterlus, T „macht ſich 0 
veröffentlichten Erklärung anhelſchig, die Richtigkeit ſei⸗ 
ner Behauptung zu bewelſen, daß der Reichstags⸗Abge⸗ 
ordnete Bebel von dem Könige Georg eine Btſoldung 
von 600 Thlr. beziehe. Ob es ihm gelingen wird, 
uß der Prozeß zeigen. 
en Berlin, 2. Auguſt. John Lemoinne, einer 
der geiſtreichſten Mitarbeiter des „Journal des Debats“, 
behandelt heute in einem Leitartikel die Schöpfung der 
norddeutſchen Seemacht; er hält fie unter den Ergeb⸗ 
nifjen der großen Umwälzung in Deutſchland für weni- 
ger ins Auge fallend zwar, aber vielleicht im Grunde 
wichtiger als die Gebietserweiterung, welche Preußen 
gewonnen und die Vermehrung der Streitkräfte, über 
welche dieſer Staat heute verfügt. Er verwahrt ſich 
zunächſt gegen den Verdacht, als ſolle ſeine einfache Dar⸗ 
legung der Frage als eine Denunziatton aufgefaßt wer⸗ 
den, oder als ein Appell an elferſüchtige Leidenſchaſten. 
„Wir find immer — ſagt er — unter denen geweſen 
und wir find noch unter ihnen, welche die innere Re⸗ 
volution in Deutſchland als eine berechtigte betrachten, 
unter denen, welche geglaubt und geſagt haben, daß keine 
Macht, nicht einmal Frankreich, das Recht habe, ſich 
ihr zu widerſetzen. Aber ohne Unruhe erregen zu wol⸗ 
len, glauben wir, es fi nützlich, Frankreich und Europa 
auf das Erſcheinen und ſo zu ſagen das plötzliche Her⸗ 
vorbrechen einer neuen Macht unter denen, welche ſich 
in die Herrſchaft der Welt theilen, aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Unſere Auſmerlſamkeit war in der letzten Zeit 
durch die inneren Angelegenheiten zu ſehr beſchäſtigt, als 
daß fie bei einer Thatſache hätte verweilen könne, welche 
für Deutſchland die Eröffnung dieſer neuen Laufbahn 
bildet.“ — Die Ausführungen John Lemoinnes gehen im 
Weſentlichen darauf binaus, darzuthun, daß die Schöpfung 
einer Seemacht eine Art Naturnothwendigkeit und aus dem 
innerſten Herzen der deutſchen Nation hervorgegangen 
ſei. Zu allen Zeiten, ſagt er u. A., haben die poli- 
tiſchen Nationen begriffen und ſeit der Anwendung der 
Dampftraft begriffen und feit der Anwendung der 
Dampfkraft begreifen fie es mehr als jemals, daß ein 
Ausweg auf das Meer hin für ſie eine unumgängliche 
Lebenobedingung iſt.. . Nun iſt Deutſchland dieſer 
Bedingung nie theilhaftig geworden, da doch feit Lan⸗ 
gem ſeine ganze Geſchichte und alle ſeine Anſtrengun⸗ 
gen auf fie abzielten; hier zeigt ſich eine der Seiten 
des unzerſtörbaren Gegenſatzes zwiſchen Oeſterreich und 
reußen. Seiner Seeverbindung im Adrlatiſchen Meere 
ſicher, hat Oeſterreich nie dulden wollen, daß ſich im 
Norden eine Marine bilde, deren Kommando von Na- 
ie an Preußen geſallen wäre; es hat die Bewegung, 
| rch welche Deutſchland ſich auszudehnen ſtrebte, ſo 
a unterdrückt, bis dieſe Bewegung zum gewaltſamen 
Ausbruch kam und Oeſterreich ſelbſt niederſchmetterle. 


Berlin, 2. Auguſt. J. Maj. die Königin] Einem Worte habe man die große nationale G 
bat dieſer Tage, wie die „Gerichts-Zig.“ mittheilt, mung, aus welcher der Krieg von 1866 hervor 
einem Mädchen, das ſeit fünfzig Jahren bei einer Fa- aufhalten können, ſcheinen gänzlich zu vergeſſen, 
milie in Dienſten ſteht, mit einem Anerkennungsſchreiben] welchen tiefen Quellen fie entſprang. 
Die Ju- König von Preußen getragen und fortgerifjen, weit 
bilarin ſeltenſter Art iſt eine Greiſin von 75 Jahren] als der König von Preußen ſie leitete. 
und ſteht heute noch, unermüdlich und kräftig, den Ge- men des großen Friedrich ſind Eroberer geworden 


— Bei der Körigin-Wittwe fand geſtern Nach- teren, wie die deutſche Nalion es Oeſterreich nie 
mittags 4 Uhr auf Schloß Sansſoucl ein Diner ſtatt, 


zu dem der Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen und der Flotte unter den Hammer gekommen. 


— Der Vice-Admiral und Direktor im Marine- Tage des ſchließlichen Duells der beiden Rivalin 
Miniſterium Jachmann iſt von Heringsdorf hierher zu⸗ alle wahren Deutſchen die Partei Preußens gegen Ot 
gekehrt und hat ſich in Begleitung des Adjutanten Ka- reich ergriffen haben? Und man bildet ſich ein, 
pitän-Lieutenants Werner zur Uebernahme des Kom- man mit einem Worte dieſe Bewegung hätte aufge 


Böhm, welcher ſich jüngſt bei einer Leichen-Dbbultion ſorgen. 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


Mittwo A 


Strikeausbruch in die Umgegend gewendet, w 485 nach Egypten zur Eröffnung des Suez⸗ 
nur billigere, ſondern auch gleich gute, ja Kanals. 
Arbeit en hier am Orte; fie hat- | — Heute fand in St. Cloud unter dem Bolt 
ithin von den ſtrikenden Cigarrenarbeitern ganz des Katſers der große Rath ſtatt, in ber PR 
g gemacht, und wenn ſie jetzt doch wieder am über die definitive Abfaſſung des Senatsbeſchluſſes be⸗ 
Orte arbeiten laſſen, ſo geſchieht dies mehr aus rathen wurde. Die Kaiſerin, die Muglieder des ge⸗ 
me, als aus Bedüfniß. Sie haben aber nur heimen Rathes, Rouher und der Präſident des geſetz⸗ 
5 gſten und beſten Arbeiter wieder angenommen, gebenden Körpers, wohnten demſelben an- Geſtern 
deren nicht in dieſe Kategorie gehörenden, ſo e 3 - u in 1. 
; i i Schickſal über- über dieſen Gegenſtand. eint, 
1 sa ee 58 eg in dem e Rathe nicht beendet wurde 7 75 
2 31. Zul. Wie das „„Deutſche deshalb Montag Morgen vor Eröffnung des Sen N) 
Bolt 15 denen 5 hat 15 zömiſche Nun⸗ nochmals ein großer Minſſterrath in St. Cloud abge⸗ 
München, Profeſſor Dr. Hefele, benachrichtigt, halten werden wird. 1 Wie es ſcheint, iſt die Ne 
er mit Vornahme des Zuformatioprozefjes beauftragt eines Unterſtaatsſekretärs für ein jedes Miniſter inm jep 
den und nun den Erwäblten erſuche, zur Ablegung eine feſt beſchloſſene Sache. 42525 2 R 
ofessio fidei nach München zu kommen. Nicht Paris, 31. Juli. „Public“ meldet, 125 
freundlich und in herzlichem Tone gehalten war rumäniſche Minifter des Innern, Cogalniceanu, 5 
geres Schreiben, das von hoher und dem Papſt 9 Pr 155 1 einen Beſuch des Prinzen Kar 
er Hand vor kurzer Zeit an den Elektus beim Kaſſer vorzubereiten. 1 
elena nn e ee — Das Schwurgericht verurtheilte heute 1 dem 
elaufen iſt, in welchem derſelbe eingeladen wird, ſich Prozeſſe gegen Tailfer, Kaſſtrer der c Sr * 
Rom lonſekriren zu laſſen. und Pie, Duetor des Journals „Eten 5 ea: 
München, 30. Juli. Die beiden Erzbiſchöfe fe . Gefängniß und den letzteren z 
d die sämmtlichen Biſchöfe Baierns gedenken an der abren Zuchthaus. 2 : 
kein Grund, fie zu überſehen, und wir haben es ln Fulda ſtattfindenden Konſerenz der deutſchen Biſchöfe, 1 Paris, 2. Auguſt. e 
gut gehalten, auf, fie aufmerkſam zu machen.“ — welche am 1. September beginnt, Theil. zu nehmen. eröffnete die „Ane mit Be 1 — 800 ige Abän- 
zum Schluß angeführten Sätze find. bezeichnend. J] Ob auch der öjterreichiiche Episkopat an dieſer Konfe- ſagte: Der Senat if N ſſerrtichs zu prüfen 
kann für uns Deutſche in keiner Welje empfindlich ji N renz Theil nimmt, ſoll noch nicht beſtimmt ſein. derungen der Verfaſſung 2 ir Beläge: Regie- 
wenn die Machterweiterung des Vaterlandes die Fre 1 wan e ec Me 15 ir — t worden 
zoſen „nachdenklich und ernſthaft“ macht; aber fre Ausland. rung mit dem gejeßgebenden Körper ge aer 
mag es uns, wenn man dort immer mehr einſieht, el Wien, 1. Auguſt. Die liberalen Organe ſind. Kein Souverän bat ee 3 5 ei 
das deutſche Einigungswerk aus dem Volle ſelbſt hie] weiſen auf eine Verordnung der Kaiſerin Maria The- die Bewegung der Se a — — 050 be⸗ 
, . ae Bien ME Su 
ſelben in einem Gefühle verletzter Eitelkeit entgegenfeyen ſtrenge Ueberwachung der in den Klöstern geübten Die- tracktet. Die A ful me, dauernde innerlich 
zu wollen. AJzpünargewalt durch die geiftlichen. und weltlichen Be- tiative des Kaisers ſelbſt ſich eine an e 
Ems, 2. Auguſt. Die Königin traf um 124 hörden an, unterjagt die Anwendung der diskretionären zuſammenhängende Umwandlung aus 5 A 
Uhr Mittags von Koblenz hier ein und wurde auf d 1 Strafgewalt. auf ſchwere Vergehen und unter- berrſckaft in die wee ee * Anneſte und 
Bahnhofe vom Könige empfangen. Nachdem die hi bam dee Rloßekrler. einer vegeimäßigen anr weit in bier 4860, 4803, 1867 ha, welche 
Frau im Kurhauſe der Fürſtin Bariatinoly und d wobei verfügt wird, daß dieſe Kerterzelen auf die Reformen von 1860, Gl. ichg wicht wiſchen den 
Herzog von Richelieu Audienz ertheilt, begab ſich dieſe⸗ tene Orte und in keiner Wes den weltlichen mh en ON ace Bararlans 
egen 2 Uhr a A ck. og eingerich in ... vn milſchen e ’ 1 * 
3 Aus Mecklenburg. Sch — euſt hat I eines Beſuches bei] ihrer Rechte und Beſugniſſe führen. Gegenüber Wr 
Ju 0 er ene emen in ole eines Trepvenfalla in Wiruberg Aral Wahrnehmung ſeten Ungeduld vnd Bedauern in gleicher 
Gro haben ich mit den Prinzeſſinnen Marie darniederliegenden Sohne dem Banket des Journaliſten⸗ Weiſe ungerecht. Diejenigen, welche wollen, daß Frank⸗ 
und Anna geſtern von Rabenſteinſeld nach Ludwigslust tages im Kurſalon nicht beiwohnen können. Iriich fill ſtehe, während die liberalen Lehren von ganz 
begeben, wo heute auch die Frau Großherzogin Al xan⸗ Brünn, 30. Juli. Im ehemaligen Monturs⸗ Europa Beſitz nehmen, verkennen das Geſetz für unſern 
deine eintrifft, um morgen weiter nach dem Heiligen Oekonomie-Gebäude, welches früher ein Dominilaner⸗ Einfluß in der Welt, fie. ſchwächen ſogar das geheiligte 
Damm bei Doberan zu reiſen, wo ſich, wie früher ge- kloster war, find heute beim Durchbruch der Mauern Band, welche die Napoleoniſche Dynaſtie an das fran- 
meldet, die Frau Herzogin Wilhelm nebſt Prinzeſſin Skelette gefunden worden. Wie man erzählt, hat ein zöſiſche Volk knüpft und gleiten einem Abgrunde ent · 
Tochter zur Zeit aufhält. Arbeiter zufällig an die Wand des Kreuzganges geklopft, gegen. Denn in den Abgrund würde es führen, ver⸗ 
— Vor ungeſähr vierzehn Tagen fand in Schwe⸗ dieſelbe hohl gefunden, und als der Ziegel herausfiel, gäße man, daß das franzöſiſche Volk das Recht hat, 
rin eine Konferenz zwiſchen Deputirten des Roſtocker ein liegendes Skelett gefunden. Dies ſieht man gleich von ſeiner Regierung vollkommene Sicherheit gegen die 
Rathes, nämlich dem Bürgermeiſter Dr. Zaſtrow und am Eingange links. In der Mitte des Kreuzganges heftigen Leidenſchaften, thörichten Hoffnungen und gegen 
dem Syndilus Dr. Meyer, und dem Chef des Juſtiz⸗ rechts befindet ſich ebenfalls ein Loch, das jedoch einen] den unverſöhnlichen Haß zu fordern. Nach einem Worte 
miniſteriums, Staatsrath Buchla, ſtatt in Betreff des] größeren Umfang haben dürfte, Wie viel Knochen ſſch aus hohem Munde iſt das Kaiserreich populär genug, 
Verfahrens der Regierung gegenüber den früheren Na- in demſelben befinden, laßt ſich wohl nicht beſtimmen. um ſich mit der Freiheſt zu verſtändigen und ſtark ge⸗ 
tionalvereind - Mitgliedern in Roſtock und der vom] Daß dieſer Fund zu allerlei Konjunkturen Anlaß giebt, nug, um die Freiheit vor Anarchie zu ſchüßen. (Sehr 
Roſtocker Rath dawider erhobenen Beſchwerde. Durch laßt ſich denken, und iſt der betreffende Ort zur Be⸗ gut.) Der Senat wird an die Prüfung der Verfaſ⸗ 
die letzte abweiſende Beſcheidung des Bundesrathes vom ſtattung einer Leiche jedenfalls höchſt ſonderbar gewählt, ſungereformen ohne leere Furchtſamkeit, ohne unüber⸗ 
12. April d. J. gleichſam an die Regierung gewieſen, da ein Grabſtein oder die Spur eines ſolchen ſich nicht legten Eifer und mit der feſten Abſicht herantreten, den 
hatte der Rath um Zurücknahme des von ihm zur Be- findet und man allgemein glaubt, daß dieſe Gebeine von Willen des Volkes zu verdolmetſchen und zu ſanltio⸗ 
ſchwerde gezogenen Reſtripts, bez. um Eröffnung des Menſchen herrühren, welche bier eingemauert wurden. niren; die Bemühungen der Regierung und des Senates 
ſtechtsweges gebeten. Da jedoch nach den Beſtimmun⸗ Wie viel Wahres daran iſt, wird ſich wohl heraus- werden zwiſchen den öffentlichen Gewalten eine aufrich- 
gen des zwiſchen Medlendurg- Schwerin und Roſtock! ſtellen. tigere Eintracht und eine fruch tbarere Solidarität her⸗ 
abgeſchloſſenen Erbvertrages der Eröffnung des Rechte Lemberg, 30. Juli. Gegen die Klöſter iſt stellen und die K. K. Jaſiitutionen werden dadurch 
weges ein Verſuch der Güte voraufgehen muß, ſo hatte auch hier eine Agıtation ins Leben getreten: es zirkulirt | größeren Glanz, größere Kraft und größere Popularität 
die Regierung, hierauf hinweiſend, die Ernennung von eine Adreſſe, in welcher die Ausweisung der Sejuiten erwerben. Der Praſident drückt zum Schluſſe ſein Be⸗ 
Deputirten zu dieſem Zwecke verlangt. Die gütliche und der Dames du coeur sacré aus Lemberg ver- | dauern über den Tod ſeines Amtsvorgängers Troplong 
Ausgleichung iſt indeſſen durch die Konferenz nicht er⸗ langt wird. und anderer Senatoren aus. Sodann wird das Se⸗ 
reicht worden, da die Regierung die gewünſchte Kon⸗ Bern, 28. Juli. Letzten Sonntag war zu natuskonſult und die Erläuterung der Motine verleſen. 
zeifion (Aufgebung des Rechts der Kaſſatlon poltzei⸗ Langenthal im Kanton Bern eine Verſammlung Berner London, 1. Auguſt. Die Unterhaus - Sitzun⸗ 
richterlicher Erkenntniſſe des Roſtocker Raths) zwar für | Neformfreunde, welche, zahlreich beſucht, gegen „jede gen der letzten Tage, welche ſich regelmäßig bis z den 
etwaige künftige derartige Fälle zuzuſagen ſich bereit er⸗ äußere Gewalt in Glaubeneſachen“ und insbeſondere frühen Morgenſtunden ausdehnten, waren ſchon für die 
klärte, das Vergangene dagegen auf ſich beruhen gegen den von der Kantonsſynode jüngſt erlaſſenen Hir Parlamentemitglieder eine ungeheure Anſtrengung und 
laſſen wollte. tenbrief Proteſt eingelegt hat. Des Ferteren verlangt für die Stenographen gewiß lein Kinderſpiel. Es iſt 
Dresden, 1. Auguſt. Das „Dr. J.“ ſchreibt: dieſe Verſammlung Reviſion der Kirchenverfaſſung im daher kaum zu verwundern, daß die letzteren heute früh 
Nachdem (wie bereits mitgetheilt) ſchon vom hieſigen demokrauſchen Sinne, ſo daß den Gemeinden nament- um halb drei, nachdem die Sitzung von 4 Uhr geſtern 
Superintendenten Dr. Meier der Ruf als Univerjitäts- lich die direkte Wahl der Pfarrer übertragen und die Nachmittag gedauert hatte, ihre Bleiſtifte zujammenpad- 
prediger nach Leipzig abgelehnt worden war, iſt dieſer] Kantonsiynode direlt vom Volle gewählt wird. ten und nach Hauſe gingen, obwohl noch die Comité- 
Ruf auch an den Hofprediger Konſiſtorialrath Dr. Rü⸗ Paris, 31. Juli. Die Nachricht, daß der | berathungen über drei Bills auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
ling bierſelbſt ergangen, welcher ebenfalls von einem | Kaiſer ſeine Gemahlin bis nach Korſika begleiten werde, den. Ein Unterhausmitglied machte den Sprecher dar⸗ 
Theile der Leipziger theologiſchen Fakultät dazu denoml⸗ ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Zuverläſſigen Muthei⸗ | auf aufmerlſam, daß die Journalſſtengallerle leer und 
nirt war, aber gleicherwelſe abgelehnt hat, um in ſei⸗ lungen zufolge wird — ſo iſt wenigſtens heute noch ſomit „das einzige Glied zwiſchen Unterhaus un Pu- 
nem bieſigen ihm lieb gewordenen Wirkungskreije ver⸗ beſchloſſen — die Abreiſe der Kalſerin und des Katjer- blikum abgeſchnitten ſel“ (vorzügliche Wendung !); der 
bleiben zu können. lichen Prinzen nach Korſika am 25. Auguſt ſtattſinden. Sprecher aber hob hervor, daß das Parlament die Ste⸗ 
Leipzig, 31. Jull. Ueber das Ende des Ci⸗ Von einer Feier zur Erinnerung an die Vereinigung | nographen nicht bezahle und daber kein Recht habe, die⸗ 
garrenarbeilerſtrites berichtet die „D. Allg. Z.“: Wie der Injel mit Frankreich hat man Abſtand genommen. ſelben zu kontroltten. Die Sitzung nahm darauf ihren 
die Arbeltseinſtellung der hieſigen Zimmergeſellen ohne Nach einem kurzen Aufenthalt in Korfila, und zwar in Fortgang ohne Berichterſtatter; doch ſteht nicht t 
allen Erfolg für dieſelben verlaufen iſt, ebenſo iſt es Baſtla, ſchiffen ſich die beiden hohen Reijenden nach nehmen, daß eine Rede von Bedeutung der Nachwelt 
mit der Arbeitseinſtellung der Cigartenmacher geſchehen, Toulon ein, von wo der Prinz nach Paris zurückkehren | verloren gegangen iſt. 
welche nun auch ihre Endſchaft erreicht hat. Die Zim- wird. Die Kaiſerin wird ſich durch Savoyen und die — Mr. Oladſtone erbolt ſich langſam. Auch 
mergeſellen find aber inſofern noch beſſer daran, als die Schweiz nach dem nördlichen. Italten begeben und ſich Mr. Bright iſt unwohl. Das „JFeſteſſen zu Green⸗ 
Cigarrenmacher, weil jene ſämmtlich wieder Arbeit ge- in Venedig nach Athen und Konſtantinopel einſchiffen. wich“ wird mit Rückſicht darauf wahrſcheinlich ganz 
funden, während von letzteren etwa nur die Hälfte Be- Bis jetzt wußte man noch nicht, daß fie der Königl. | ausfallen. 
ſchaftigung in den Fabriten findet. Die Cigarren-Ja⸗ Familie von Griechenland einen Beſuch abſtatten werde. — Die Aus wa; derung der Deptford⸗Werſtarbeſter 
brifanten als Arbeitgeber hatten ſich ſämmilich ſofort Von Konſtantinopel reiſt die Kaiſerin nach Jerusalem! dauert fort; abermals hat ſich eine beträchtliche Anzahl 


Die großen Politiker, welche jo leichthin behaupten 


Sie hat 
Die Nach 


gegen ihren Willen. Lemoinne erzählt dann des 
verzeihen können, daß durch ſeine Schuld die de 
„Und ma 
noch — erſtaunt, daß am Tage der Schlacht, 


können! Es war an uns, indem wir die Deu 
ihre Angelegenheiten beſorgen ließen, die unſrigen zu 
Deutſchland hat ſich an Preußen angeſchloß 
nicht nur weil Preußen eine Armee hatte, ſondern a 
weil es allein und aus eigenen Kräften die Ver wil 
chung des nationalen Traums, die Bildung einer Man 
verfolgte. „Selbſt wenn dieſe neue Machtentfalt 
uns nachdenklich und ernſthaft machen müßte, iſt © 


A i 


| 


auf dem Dampfer „Medway“ nach Quebeck 
Andere werden folgen. 

— Der Vicekönig von Irland, Carl Spencer, 
gedenkt am 6. Auguſt nach Irland zurückzukehren; da⸗ 
durch erledigen ſich die Gerüchte von ſeinem Rücktritt. 

— Der Strike der Nagelmacher in Worcefter- 
ſhire iſt nunmehr glücklich beigelegt worden, 
derſelbe volle neun Wochen gedauert hatte. Nach einer 
Konferenz zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern beſchloſſen 
die erſteren nachzugeben und eine große Anzahl der letz⸗ 
teren haben die Arbeit wieder aufgenommen. 

— Der neue Themſetunnel (in der Gegend des 
Tower) ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Bohrungen ſind 
jetzt bis zu 770 Fuß von dem nördlichen Themſeufer 
gediehen, nachdem in dieſem Monat nicht weniger als 
280 Fuß vollendet wurden. Es iſt dies ein Ergebniß, 
wie es in der Geſchichte des Tunnelbaues, ſelbſt unter 
den allergünſtigſten Umſtänden, einzig daſteht. In we⸗ 
niger als fünf Wochen hofft der Unternehmer das ſüd⸗ 
liche Ufer zu erreichen. 

Spanien. In den Provinzen Toledo und 
Ciudad Real ſoll Don Carlos 3000 bewaffnete An- 
hänger zählen, welche nur auf höheren Befehl warten, 
um loczuſchlagen. Der „Imparclal“ fordert die Re- 
glerung auf, ſofort kräftige Maßregeln gegen die Ruhe⸗ 
ſtörer in jenem Theile Spaniens zu ergreifen. Die 
„Epoca“ ſchreibt: „Wenn auch das „Journal las 
Kortes“ verſichert, daß kein Blut durch dle Kriegs⸗ 
gerichte vergoſſen werden ſoll, und wenn auch die Preſſe 
im Allgemeinen geneigt iſt, fi dieſer Meinung anzu- 
ſchlleßen, jo ſcheint es doch, daß das Geſetz vom 17. 
April 1821 zur buchſtäblichen Anwendung kommen ſoll.“ 

— Aus Kuba kommen über Newpork vom 29. 
Juli telegraphiſche Nachrichten, denen zufolge ſich die 
Aufſtändiſchen in den Departements der Mitte ſehr ſtark 
regen; in der Umgegend von Trinidad haben ſie viele 
Gebäude zerſtört. Eine ſtarke Abtheilung machte un⸗ 
längſt einen Angriff auf Puerto Principe, wurde aber 
mit bedeutendem Verluſte zurückgetrieben. Mit nächſter 
Zeit wird auf der ganzen Inſel eine Zwangsaushebung 
eingeführt werden. Die Preſſe 
auf eine ſolche. 

Madrid, 30. Juli. Der Carliſten-Aufſtand 
iſt offenbar im Wachſen. Aus Paris vom 31. Juli 
ſchreibt man uns: Die „Union“ (gemäßigt legitimiſtiſch 
und ſehr vorſichtig) bricht heute ihr diplomatiſches 
Schweigen. „Don Carlos iſt in Spanien (meldet fie), 
die Stunde der Gerechtigkeit hat geſchlagen. Die Be⸗ 
völkerungen ſind in Bewegung, die Erhebungen folgen 
elnander raſch, die Armee gehorcht dem nationalen Ge⸗ 
fühl und der Herzog von Madrid, getreu den Ueberlie⸗ 
ferungen ſeines Hauſes, zeigt Europa, daß das Eril, 
wenn es auch Geduld lehrt, doch nicht die Quelle der 
kräftigen Entſchließungen, der kühnen Unternehmungen 
verſiegen macht. Don Carlos hat dem Rufe ſeines 
Volkes Gehör geſchenkt. Zur Stunde hat ſich die car- 
liſtiſche Bewegung über die Provinzen Toledo, Valencia, 
Alicante und Murcia verbreitet; Ciudad Real (in der 
Mancha) iſt bedroht, Toledo und Avila haben ſich pro- 
nunzirt. In Eſtremadura und auf mehreren anderen 
Punkten vereinigen ſich die Truppen mit den Carliſten. 
Fünftauſend Mann find gegen die Schaar des Gene⸗ 
rals Sabariego geſchickt worden, der fortwährend Ver⸗ 
ſtärlungen erhält.“ — So die „Unlon“. Auch der 
Pariſer „Conſtitutionnel“ (dem Carlismus ſehr feind⸗ 
lich) kann nicht umhin, die Wichtigkeit der carliſtiſchen 
Bewegungen einzugeſtehen. „Es bedarf (ſo ſagt er) 
wenig, um die Feuersbrunſt über die ganze Halbinſel 
zu verbreiten." — Die „Patrie“ weiß von zuverläſſiger 
Seite, daß der Herzog Don Carlos von Madrid ſich 
in dem nördlichen Spanien, und die „France“ weiß 
von zuverläſſiger Seite, daß er ſich am Bord eines 
Schiffes an der Küſte befindet. Eine hier erſcheinende 
lithographirte Korreſpondenz verſichert, die Regierung in 
Madrid habe beſchloſſen, den Infanten ſofort erſchleßen 
zu laſſen, wenn man ſeiner habhaft werde. Das muß 
vor der Hand für eine Erfindung gehalten werden. Die 
ſchon erwähnte „Patrie“ fügt ihrer Mittheilung hinzu, 
Serrano wolle die Bewegung ſich eine Zeit lang ent⸗ 
wickeln laſſen, um ſie mit Einem Schlage niederwerfen 
zu können. Eine gefährliche Taktik unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden in Spanien. Ein liberales Blatt 
in Madrid geſteht ein, daß der carliſtiſche General Sa- 
barlego ſich an der Spitze von 4 Bataillonen und 
1200 Pferden befinde. f 

Madrid, 1. August. Die amtliche „Gactta“ 
meldet: Die carliſtiſchen Banden in der Mancha wer- 
den unabläjfig verfolgt. Zwei unbedeutende Banden 
haben fi in der Provinz Leon gezeigt. Sonſt herrſcht 
überall Ruhe. Die Berichte der lithographirten „Spa- 
niſchen Korreſpondenz“, welche von einer Ausdehnung 
des carliſtiſchen Aufſtandes wiſſen wollen, find als durch⸗ 
aus grundlos zu bezeichnen. Der Staatsminiſter hat, 
demſelben Blatte zufolge, an die diplomatiſchen Vertreter 
Spaniens im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, 
welches die bisher erzielten Erfolge der Revolution auf- 
zählt und hinzufügt, daß der Reglerung während der 
parlamentariſchen Ferien ſchwere Pflichten obliegen. Es 
jet vor allen Dingen nothwendig, den Geiſt der Anarchie 
niederzuhalten, welcher durch die Parteigänger einer ima⸗ 
ginären Legimität geſchürt werde. 

— Die Carliſtenbande in der Provinz Leon iſt 
auf 400 Mann angewachſen, welche ſämmtlich be⸗ 
waffnet ſind. 

— Der General⸗Kapitän von Madrid hat an 
den Regenten Serrano und den Kriegsminiſter Prim 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er ausſpricht, daß 
gegenwärtig ſich vielfach eine weit größere Unſittlichkeit 


Revolution, und daher eine 
Frage, wer König von 
nothwendig ſei. 
Liſſabon, 31. Juli. 
der Juſtizminiſter haben ihre 


nachdem Der Rücktritt der übrigen Miniſter wird gleichfalls für 
daß Graf 
Avila mit der Neubildung des Kabinets beauftragt wer⸗ 


bevorſtehend angeſehen und glaubt man, 


den wird. 


— Der Miniſterpräſident hat heute den Kortes 
Mittheilung gemacht, daß der Juſtizminiſter und der 


die 
Finanzminiſter um ihren Abſchied gebeten haben. 


Kopenhagen, 2. Auguſt. Die Königliche 
Familie traf heute Abends 6 Uhr von Stockholm wie⸗ 
der auf Schloß Bellevue ein und wurde von den Mit- 
gliedern der ſchwediſchen Geſandtſchaft, den Miniſtern 
und Hofbeamten und einem ſehr zahlreichen Publilum 


begrüßt. 

Stockholm, 1. 
Wladimir verläßt ſoeben unſere 
nach Kopenhagen. 


jedoch noch 8 Tage hier verweilen. 

ein großartiger Feſtball ſtatt. 
Petersburg, 30. Zult. 

Organ „Mosk. Wied.“ 


Schulen, 


Regierung einen bitteren Vorwurf daraus macht, 
ſie dieſelben noch immer duldete. 

Tauris, 31. Juli. 
Perfien it hier eingetroffen. 
lera ſchwächer auf und man hofft, 
Tauris kommen wird. 

Bukareſt, 30. Juli. 


boten“ 


theilung: 
bringen, 
gerechtes Erſtaunen hervorrufen dürfte. 
Rechtsanwalt, Dr. Ezepefin, iſt als Anführer einer wohl- 
organiſirten Räuber oder vielmehr Einbrecherbande am 
23. v. Mts. Nachts attrapirt und verhaftet worden. 
Sofortige Nachforſchungen führten zur Entdeckung eines 
maſſenhaften Waarenlagers und einer im größten Stile 
eingerichteten Kunſtſchloſſerwerkſtätte. Wie aus dem 
Protokolle zu erſehen, hat er bis jetzt nicht weniger als 
dreißig Einbrüche eingeſtanden, Als Motiv dieſer aus⸗ 
gebreiteten Thätigkeit führt man von manchen Seiten 
an, daß er von ſeinem eigenen Vater * die ſchünd⸗ 
lichſte Art unv Welſe um fein ganzes ermögen ge⸗ 
bracht worden war. 

Pera, 23. Juli. Die Vorbereitungen für den 
Empfang der Kaiſerin Eugenie nehmen immer größere 
Dimenfionen an. Dae von vornherein jo koſtſpielig 
eingerichtete Palais von Beylerbay wird ganz von neuem 
möblirt. Ganze Straßen, durch welche der Kaiſerliche 
Gaſt fahren ſoll, werden aufgeriſſen und um mehrere 
Fuß erhöht. Ein eigener Kommiſſär iſt nach Paris 
geſchickt worden, um für 15,000 Pfd. St. Tafelſer⸗ 
ſervice einzukaufen und wegen verſchiedener Dellkateſſen 
Lieferungsverträge abzuſchlleßen. Der Hofichneider muß 
ſämmtliche Hoflivreen umarbeiten und mit den franzöſi⸗ 
ſchen Farben verzieren. Die Türken im Allgemeinen 
find ſehr unzufrieden und murren laut über die finn- 
loſe Verſchwendung, welche „Madame Bonaparte“ 
veranlaßt. 

Newyork, 2. Auguſt. Waſhingtoner Kor⸗ 
reſpondenten der hieſigen Zeitungen „Herald“, „Times“, 
„Tribune“ behaupten, daß einflußreiche Kongreßmitglie⸗ 
der eine Bill vorbereitet haben und dieſelbe ſogleich nach 
dem Wiederzuſammentritt des Kongreſſes einzubringen 
gedenken, wonach eine Couponſteuer auf die in Händen 
eutopälſcher Inhaber befindlichen Bonds gelegt wird. 


Pommern. 

Stettin, 3. Auguſt. Se. Maj. der König 
haben dem Konſul Jsrasl zu Stralſund den König⸗ 
lichen Kronenorden IV. Klaſſe und dem Bootsmanns⸗ 
maat zweiter Klaſſe Frenz von der Brigg „Musqulto“ 
die Rettungsmedallle am Bande zu verleihen geruht. 

— Wie bereits gemeldet, ſollen Anfangs Sep- 
tember, nach beendetem Manöver bei der geſammten 
Infanterie alle Soldaten, die im Herbſt 1866 einge⸗ 
ſtellt wurden, zur Reſerve entlaſſen werden. Ferner 
ſollen per Kompagnie 15 bis 20 Mann der im Herbſt 
1867 neu eingeſtellten Altersklaſſe auf unbeſtimmten 
Urlaub entlaſſen werden. Solche Soldaten, die ſich 
beſonders gut betragen und eine beſondere Geſchicklichkeit 
beim Exerzitium gezeigt haben, ſollen mit dieſer frühen 
Beurlaubung, wonach fie nur ca. 21 — 22 Monate 
unter den Waffen geſtanden, vorzugsweiſe belohnt wer⸗ 
den. Da die Einſtellung der neuen Rekruten der In⸗ 
fanterie bekanntlich erſt Mitte Dezember erfolgen ſoll, 
jo werden von Mitte September bis Mitte Dezember 
nur der Jahrgang 1868 und ein Theil des Jahrganges 
1867 ſich bei der Infanterle unter den Waffen be⸗ 
finden. f 

— Vorgeſtern kam auf der Fahrt des Paſſagier⸗ 
Dampfers „Grelfenhagen“ in der Nähe des Garzer 
Schrei ein bisher noch nicht näher aufgeklärter Unfall 
vor, in Folge deſſen der Dampfer längere Zeit ſtill lie⸗ 
gen mußte und der Maſchinenmeiſter ſehr bedeutende 
Brandwunden am Kopf und Rücken erhielt. 

— Wie man hört, ſoll jetzt auch im Magdebur⸗ 


Auguſt. Der Großfürſt 
Stadt und begiebt ſich 
Heute Abends 7 Uhr 50 Minuten 
wird auch die däniſche Königsfamilie demſelben folgen. 
Der Kronprinz von Dänemark mit ſeiner Gemahlin wird 
Geſtern fand hier 


Das Katkow'ſche 
geht in ſeiner Verfolgungsſucht 
gegen das deutſche Element ſo weit, daß es die in den 
Oſtſee-Provinzen veranſtalteten Sommerfeſte der deutſchen 
Sänger und anderer Vereine als gefährliche 
Mittel der revolutionären Propaganda denunzirt und der 
daß 


Der ruſſiſche Geſandte in 
In Teheran tritt die Cho⸗ 
daß ſie nicht nach 


Einem dem „Tages⸗ 
aus Böhmen zur Einſicht überlaſſenen Privat- 
dringt nach Kräften |vatbriefe entnimmt das Blatt folgende intereſſante Mit- 

Ich muß Ihnen eine Neuigleit zur Kenntniß [ Shmelzer, welcher auf dem Stephan'ſchen Sommer⸗ 
die nicht nur Ihre, ſondern auch der Welt 
Der hieſige 


— a it grſünten Süden befaflete Perſonen, die, als 


und eiligſt in der Richtung nach dem Bredower Antheile 
zu entflohen. 


eingeſchifft. und Mißachtung der Geſete gezeigt hat, als vor der en, wie dies am Rhein und in Weſtphalen ſchon 
jofprtige Regelung der findet, eine Zwangsaichung der Bierſeidel ſtattfinden. 
Spanien ſein ſolle, unbedingt ſelben muſſen Y, Quart enthalten. 


Der Finanzminiſter und 
Entlaſſung genommen. 


jung würde auch in Stettin ſehr willkommen ſein. 


— Zur Erinnerung an den heutigen Geburtstag lebhaſteſten Beifall ausgezeichnet. 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. verfam- werk des Herrn F. Haſenow eröffnete die Vorſtellung 


Theater⸗Nachrichten. 


Stettin. (Elyfium - Theater.) Einen überaus 


Eine ſolche heiteren Abend gewährte die Benefiz-Vorſtellung des Hrn. 
Dr. Koeth, denn ſämmtliche Stücke wurden durch den 


Das kleine Erſtlings⸗ 


n ſich die Mitglieder des Kriegervereins de 1813/15 und fand durch das anſprechende Spiel des Hrn. Dr. 


te Nachmittag um 4 Uhr im Schützenhauſe zu einem 
tappell. 


neten-Sigung erfolgen. 
— Ein hieſiger Tiſchlerlehrling und ein Orgel- 


Ritterſtraße 2 mit Arbeit beſchäftigt waren, fanden 
t eine goldene Uhrkette im Werthe von 28 Thlrn. 
ohl ſelbſt den Werth ihres Fundes nicht kennend, 
äußerten fie die Kette bald nachher für 1%, Thlr. an 
en Tiſchlergeſellen. Die ſtattgehabte Fund⸗-Unterſchla⸗ 
ng iſt aber nachträglich ermittelt und werden die Folgen 
durch den Verkauf der Kette erzielten unbedeutenden 
Srtheil jedenfalls lange nicht auf wiegen. 
— Der wegen des Spiritusdiebſtahl und dabei 
th Unvorſichtigkeit entſtandenen Feuers in der Stahl- 
chen Spritfabrik Verhaftete iſt der Holzſtraße Nr. 
wohnhafte Arbeiter Gottfried Schultz, welcher bis 
v etwa 5 Wochen in der Fabrik arbeitete, ſich in⸗ 
den mehrerer Veruntreuungen ſchuldig gemacht hatte 
w deshalb entlaſſen war. Derſelbe hat nach Anfangs 
htnäckigem Leugnen eingeräumt, ſich in der vorletzten 
cht, um Spiritus zu ſtehlen, in die ihm genau be- 
kauen Fabrikräume begeben und den Brand durch An- 
ziden eines Schwefelholzes veranlaßt zu haben. Seine 
tete Hand iſt dabei total, feine linfe theilweiſe ver⸗ 
bmnt. S. ſtellt dagegen nach wie vor beſtimmt in 
Atede, daß er einen Theilnehmer beim Diebſtahl ge⸗ 
hot, obgleich für das Gegentheil die größte Wahr⸗ 
ſchinlichteit ſpricht. 
— In vorletzter Nacht wurden dem Reſtaurateur 


Eabliſſement links am Wege nach Grünbof wohnhaft 
it aus verſchloſſener Speiſekammer mittelſt Einfteigens 
duch ein Fenſter eine ganze Anzahl der verſchiedenſten 
zun Reſtaurationsbetriebe gehörigen Gegenſtände und 
Varäthe geſtohlen. Die vorgefundene Spur läßt dar⸗ 
au ſch ließen, daß die Diebe ſich mit ihrer Beute nach 
Nas-Torney zu entfernt haben. 

— Als der Inſpektor des benachbarten Gutes 
Fredrichshof, Herr Droß, in den früheſten Morgen⸗ 
ſtunden am 1. d. Mts. einen Rekognoszirungsritt machte, 
bemerkte er hinter Grünhof aus dem Felde kommend 


Miene machte, fie anzubalten, letztere fortwarfen 


In den Säcken ſind demnächſt etwa 
4½ Scheffel Roggen vorgefunden, der jedenfalls vom 
Felde geſtohlen und dort gleich ausgedroſchen, deſſen 
Eigenthümer aber bisher nicht bekannt iſt. Nach ſpä⸗ 
teren Recherchen find die im Hauſe Albertſtraße Nr. 6 
zu Bredower Antheil wohnhaften Arbeiter Jahnke 
und Schieritz'ſchen Eheleute, welche der Mehrzahl 
nach ſchon beſtraft und als gewerbsmäßige Felddiebe 


bekannt, als Theilnehmer jenes verunglückten Beute- 


zuges ermittelt und dürfte ihnen das Handwerk nun 
doch auf einige Zeit gelegt werden. 

»Paſewalk, 2. Auguſt. Heute Mittag 
wurde in ganz kurzer Zeit die Dampf⸗Schneidemühle 
des Kaufmanns A. Weitz durch Blitzſchlag ein Raub 
der Flammen. 

Aus Pyritz, 2. Auguſt, ſchreibt man der 
„N. St. Z.“: Morgen wird der Pyritzer Kreistag 
zum zweiten Male in dieſem Jahre mit der brennenden 
Chauſſeefrage beſchäftigen. Da auf dem vorigen 
Kreistage nur eine Stimme eines bäuerlichen Mitgliedes 
die Entſcheidung gegen die Bauten abgab, jo hofft man, 
daß diesmal ein vollſtändiges Chaufjeeneg angenommen 
werden wird. Die Sonderintereſſen finden durch einen 
alle Theile des Kreiſes berührenden Bau von Stein- 
ſtraßen ihre Korrektur und es dringt immer mehr die 


Anſchauung durch, daß man hinter den Anforderungen 


der Zeit bezüglich des Straßenbaues nicht länger zu- 
rückblelben dürfe und eine der wohlhabendſten Gegenden 
unſerer Provinz endlich die Verſchuldung von Jahrzehn⸗ 
ten gut machen müſſe. Die augenblickliche Finanzlage 
des Staates mit ſeinem Deſizit darf in keiner Weiſe 
gegen die Bauten geltend gemacht werden, die Staats- 
chauſſerprämien werden erſt allmälig nach dem fort- 
ſchreitenden Bau beanſprucht und deshalb tritt die Sorge 
für die Gewinnung dieſer Prämie in die zweite Linie. 
Der Ppritzer Kreis macht in dieſem Jahre eine vor- 
zügliche Ernte und darf bierin ein neues Motiv 
gefunden werden, die Genehmigung zu einem Chauſſee⸗ 
netze nicht mehr hinauszuſchieben. In kurzer Zeit finden 
auch in einem Theile des Kreiſes Herbſtmanöver ſtatt. 
Erſcheinen die Wege allerdings um dieſe Uebungszeit 
nicht in ihrer abſchreckendſten Geſtalt, jo iſt es gewiß 
als Kurioſum anderen Kreisbauten gegenüber auszu⸗ 
ſprechen, daß ſelt den großen Manövern in den Jahren 
1834, 1840, 1856 bei Stargard der nördliche Theil 
des Kreises keine einzige Meile Chauſſee ausgebaut er- 
hielt. Die Anweſenheit hoher Gäſte mag noch daran 
erinnern, die Kultur der Gegend bezüglich des Straßen- 
baues ſchon vor ihrer Ankunft allerdings nur durch 
einen nützlichen Beſchluß in ein neues Stadium zu füh⸗ 
ren und den Bedürfniſſen des Verkehrs endlich Rech⸗ 


nung zu tragen. 


Koeth, und des Fräulein Räuber die freundlichſte 
Aufnahme. 

— Die Wahl des Herrn Dr. Dohrn hierſelbſt Publikums zählend, wurde gleich ſeinem Erſcheinen leb⸗ 
1 unbeſoldeten Stadtrath iſt von der Königlichen Re- haft empfangen und am Schluß wiederholt gerufen. — 
ung beſtätigt und wird die Verpflichtung und Ein- Die zweite Novität, anderwärts durch Friedrich Haaſe 
rung desſelben in der nächſten öffentlichen Stadtver- bereits eingeführt, iſt ganz dazu angelhan, Intereſſe zu 
erwecken, und wenn wir etwa Herrn Reubke ausneh- 
men, dem für den Grafen Emil von Blankenfeld denn 
ter, welche vor Kurzem in einer Remiſe des Hauſes doch die nöthige Tournure abgeht, jo it den ſämmt⸗ 
lichen übrigen Darſtellern das unbedingteſte Lob zu 
ſpenden. 
iſt als eine Bereicherung des Repertolrs zu betrachten. 
— Großen Jubel rief Jacobſons kleine Poſſe: „Aenn⸗ 
chen am Hofe“ hervor. Da das Stückchen hier bereits 
bekannt und beſprochen, ſo bleibt uns nur übrig zu er⸗ 
wähnen, daß Fräulein Gauger wieder jo unübertreff- 
lich war, daß ſelbſt der letzte Gaſt in dem Fache der 
Soubretten darüber vollſtändig vergeſſen werden konnte. 
Daß die liebenswürdige und ſo reich begabte Künſtlerin 
mit den ſtürmiſchſten Ovatlonen begrüßt wurde, verfleht 
ſich von ſelbſt. 


Der Benefiziant, zu den Lieblingen unjeres 


Das Luſtſpiel ſprach außerordentlich an und 


Vermischtes. 


Wien. Ein eigenthümlicher Leichenzug bewegte 


ſich kürzlich durch die Grinzingerſtraße zum Friedhofe. 
Zwei Männer, offenbar arme Tagelöhner, trugen auf 
ihren Schultern einen ziemlich ſtarken Baumſtamm. 
Mit gewöhnlichen plumpen Stricken war an demſelben 
ein großer Sarg befeſligt, und in wahrhaft grauenvoller 
Weiſe ſchwankte dieſer Sarg hin und her bei dem ziem⸗ 
lich ſchnellen Gange der Leichenträger. 
ſtamm bog ſich unter der Laſt des Sarges und drohte 
zu brechen, ſo daß die Befürchtung nahe lag, der roh 
gezimmerte Sarg werde zu Boden fallen und ſeinen 
Inhalt auf die Straße wälzen. 
auf dem Sarge, keine Glocke ward geläutet, kein Meß⸗ 
ner und kein Prieſter ſchritt vor dem Sarge, und hinter 
demſelben ging nur ein armes Weib, bitterlich weinend. 
Ein ſo troſtloſes Leichenbegängniß, wie das erwähnte, 
mag wohl noch ſelten in Wien geſehen worden ſein. 
Die Form, daß der Sarg, an einer Querſtange hän- 
gend, zu Grabe getragen wird, beruht übrigens auf 
ſlowaliſchem Nationalgebrauch. 


Der Baum- 


Kein Bahrtuch lag 


— Prinz Uchtomsky, der Sproß einer der ange- 


ſehenſten Familien in Moskau und einftiger Beſſtzer 
eines Vermögens von zwanzig Millionen Rubel iſt vor 
vierzehn Tagen auf Zeit Lebens nach Sibirien abge⸗ 
führt wegen — Betrug und Diebſtahl! Warum hat, 
frägt vir „Montags-Zeitung“, der unglückliche, edle 
Herr nur nicht die zeitweilige Depoſſeſſon ſeines Ge⸗ 
hirns konſtatirt, ſo das Nützliche mit dem Modernen 
ver indend. 


— Das neue Bayonet, welches die britiſche In⸗ 


fanterie in Kurzem erhalten ſoll, iſt genau dasſelbe, 
mit welchem die iriſche Polizeimannſchaft ausgerüſtet 


worden, hat vorn eine Schneide und hinten eine Säge. 
Das Comité, welches die Einführung dieſer neuen Waffe 
befürwortet, ging von der Anſicht aus, daß Bayonette 
jetzt weniger wie früher als Angriffs⸗ und Vertheidi⸗ 
gungswaffe dienen und ein Inſtrument von allgemeinerer 
Nützlichkeit mehr am Platze ſei. Die neue Waffe er- 
gab bezüglich ihrer dreifachen Wirkſamkeſt als Hieb-, 
Stich- und Säge-Inftrument bei den angeſtellten Pro- 
ben höchſt befriedigende Reſultate. 

— Ein originelles Hochzeitsgeſchenk hat der be⸗ 
rühmte amerikaniſche Tragöde, Edwin Booth, feiner 
Braut bei der jüngſt geftierten Hochzeit gemacht. Er 
überreichte in einer prachtvollen, mit Elfenbein und 
Perlmutter ausgelegten Schatulle von Poliſanderholz 
ſämmtliche Liebesbriefe, die er im Laufe der Jahre von 
ſeinen Verehrerinnen erhalten hatte. Es ſollen deren 
nicht weniger als 3796 ſein. 


WMörſen⸗Werichte 

Stettin, 3 Auguſt. Wetter bewölkt. 
Temperatur ＋ 20 R. 

An der Börje 

Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco in- 
länd. 68—74, a bez, feiner pomm. 76% Ag bez., 
bunt poln. 69 —73 , weißer 73 — 77 , ungar. 58 
bis 64 , feiner 65—66 % bez., 83 —Fhpfd. gelber 
per Auguſt 73½ 9% bez, Septbr. 74¼ % bez, Sept. 
Oktober 72%, 72½¼ 3 bez., Br. u. Gd, per Frühjahr 
70% M bez. 

Roggen loco gefragter, Termine ziemlich unverän⸗ 
dert, pr. 2000 Pfd. loco 54—56 t, ungar. 50 52 , 
per Auguſt 53½, 53½ 5% bez., Septbr.-Oktober 528%, 
½ e bez., 52%, Br., Oktober⸗November 51 . Br., 
Frühjahr geſtern Abend 49% 4 bez, 49½ Br. 

Gerſte per 1750 Pfd. loco ungar. 40-45 3% 

Hafer per 1300 Pfd. loco 34—37 , 47—50pfb. 
per Septbr.⸗ Oktober 31 % Br., Frühjahr 380% I 
Br. u. Gd. 

Erbſen per Frühjahr 50 % Br. 

Mais per 100 Pfd. 62 —63 

Winterrübſen behauptet, per 1800 Pfd. loco 87 
bis 98 , per September⸗Oktbr 98 % nominell. 

Winterraps pr. 1800 Pfd. loco 88—99 . 

Rüböl behauptet, loco 111½ , Br., Auguſt, 
Seotbr u. Sepbtr.⸗Oktvber 11% % bez. u. Br, per 
Oktober⸗November 11%, % M bez., per April-Mai 
12 . Od. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 162 17 % Gd., 
Auguſt⸗Septbr. 16%, % Gd., September 16% % Gd., 
Septbr.⸗Oktober 16% . Gd, Oktbr.-Novbr. 15/12, 
3; 6 bez., Br. u. Gd, Frühjahr 15%, % Gd. 

Angemeldet: 150 Wſpl. Weizen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 73½, Roggen 
53½, Rüböl 11 ¼, Spiritus 16%. 


Wind: W. 


Die Schreckensnacht auf der Hochalp. 
Novelle von E. Morgenſtern. 
‚(Bortfegung.) 

2. Die Verfuchung. 

Wohl gingen mehrere Tage unſerm Paare in un- 
getrübter Frohmüthigkeit vorüber, aber bald kam eine 
Zeit, wo die Zufriedenheit von Walter's Stirn wich 
und er oft heimlich ſeufzend zu den Höhen blickte, ohne 
Annerle's Scherze zu erwiedern. Was ging in ſeiner 
Seele vor? Liebte er nicht mehr ſein holdes Weib und 
den ſich immer lieblicher entwickelnden Wil? Erfreute 
ſich ſein Auge nicht mehr an der greiſen Mutter, die 
ſich jo ſüll und dankbar an ſeinem Glücke ſonnte und 
erlittenes Unglück vergeſſen zu haben ſchien? 

Wohl liebte er noch die Seinigen, wohl empfand 
er alles Gute, aber es fehlte ihm in dem theuren Fa⸗ 
milienleben an einem anregenden Geiſteselement. Sein 
Sinn war bedacht, Neues zu erringen, ihm genügte das 
Hirtenleben nicht mehr. Bei dem fortwährenden An⸗ 
blick der gewaltigen Alpennatur erwachte in ihm die 
Unruhe, die Leldenſchaft feiner Väter! — Jeder Vogel, 
der in kühnem Flug in einer Felſenſpalte verschwand, 
jede Gemſe, die auf hohem Grat über ihm kletterte, 
lenkte feine Sehnſucht nach aufwärts, drängten alle feine 
Wünſche zur Jagd hin. 

Indeß fand das Annerle feine volle Befriedigung 
im Walten als Hauefrau und Mutter und genügende 
Nahrung für ihre Thätigkeitsliebe im Schaffen und 
Sorgen für die Lieblinge ihres Herzens. 

Genieße nur Dein flüchtiges Glück, Du ſanftes 
Weib! ſchon pocht die Verſuchung an Deines Mannes 
Dun und bald wird ihn der Dämon aus Deiner Nähe 
ocken! 

Lange ſchon hatte Walter einige Ausflüge in's 
Hochland gewagt, ohne Annerle davon Mittheilung zu 
machen, allein bald errieth fie, wohin feine tagelangen 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Bertha Röhl mit Herrn Hermann 
Lucht (Stettin). — Fräul. Caroline Willum mit Herrn 
Auguſt Lemke (Stettin). — Fräulein Alma Golze mit 
dem Kaufmann Herrn Joh. Paulini (Stettin). — Frl. 
Hulda von Romberg mi dem Lieutenant Herrn von 
Warnin (Potsdam —Natzewitz). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Carl Schuhmann 
(Stettin). — Herrn Ad. Hube (Stettin). — Herrn 
J Rofenberg (Neumühl). — Herrn Dahlite (Cöslin). 
eſtorben: Volks⸗Anwalt Wilhelm Kadatz (Stettin). 
Kaufmann Alb. Milentz (Stettin). — Frau Emilie 

einke geb. Greul (Stettin). —. Tochter Anna des 
Herrn Koberling (Stettin). — Tochter Gretchen des 
Herrn Röhl (Garz a. O.). — Sohn Ernſt des Herrn 
E. Leibauer (Züllchow⸗ Stettin). 


Kirchliches. 


u der Schloßkirche. 
Am Mittwochs 9 ge Ordination. Herr 
General⸗ Superintendenten Dr. Jaspis. 


Berlin, den 23. Juli 1869. 


Bekanntmachung. 


Nach allen Orten in den Vereinigten Staaten 

don Amerika können Zahlungen bis zum Betrage von 
oder 87Y, Gulden Südd. W. im Wege der Poſt⸗ 
uweiſung übermittelt werden. 

Die Einzahlung erfolgt auf ein gewöhnliches Poſt⸗ 
Au weiſungs⸗Formular. 

Der Betrag, welchen der Abſender nach Nord-Amerika 
überwieſen zu ſehen wünſcht, iſt auf der Poſt⸗Anweiſung 
in. Dollars und Cents Goldwährung anzugeben. 
Die Annahme- Poſt-Anſtalt redueirt den Betrag nach 
dem Verhältniß von 70 Cents Gold gleich 1 N und 
rer danach den ſich ergebenden Betrag vom Einzahler 

gegen. 

Die a ben beträgt 

ei Einzablung von ägen bis 25 Thlr. — 
6 Groschen. Beträgen bis Th 
bei Einzahlung von Beträgen über 25 bis 50 Thlr. 
= 12 Groſchen 5 
und iſt vom Abſender im Voraus zu entrichten, thunlichſt 
unter Verwendung von Freimarken. 

In dem Koupon der Poſt⸗Anweiſung bat der Abſender 
einen Namen und Wohnort zu bezeichnen; weitere Notizen 

nd bei Einzahlungen nach Amerika auf dem Koupon der 

oſt-Anweiſung nicht zuläſſig. 
N Die Auszahlung der Beträge in Nord-Amerika erfolgt 
urch die Agenten des Norddeutſchen Lloyd. 

n Stelle der Original⸗Poſt⸗Anweiſungen, welche in 
Bremen zurückbleiben, richtet der Norddeutſche Lloyd Be⸗ 
dachrichtigungeſchreiben an die Empfänger mit Bezeichnung 
ae Betrages der Auszahlung und des Namens und 
wohuorts des Agenten, der mit der Auszahlung beauftragt 

Name und Wohnort des Abſenders der Poſt⸗Anweiſung 
wird in dieſe Benachrichtigungsſchreiben nicht aufgenommen, 
ondern gelangt nur zur Kenntniß des betreffenden Agenten 
4 8 empfiehlt ſich, daß der Abfender einer Einzahlung 
dard Amerika den Adreſſaten noch unmittelbar brieflich 
Gvon unterrichtet; denn der Adreſſat muß, ſobald er auf 

rund der vom Norddeutſchen Lloyd empfangenen Be⸗ 
wabrichtigung das Geld al heben will, ſich noch legitimiren, 

as ihm weſentlich erleichtert wird, wenn er den Namen 
5 Wohnort des Eimablers angeben kann, wovon der 
gent die Kenntniß beſitzt. 


General » Poft - Amt. 
Auktion. 


Auf Verfü i i 
6. gung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
brich er., Bormittage don 9½ Uhr ab im Kreis- 
kene Moluktione Lokal gut erhaltene mahagoni und bir⸗ 
teuls 0 aller Art, darunter 1 Plüſchſopha mit 2 Fau⸗ 
Bette ein Tiſch mit Marmorplatte, ferner Kleidungsſtücke, 
um 11 sche, Haus- und Küchengeräth, 

b Paar Uhr; Gold, Silberſachen, 4 Oelgemälde, 
Weihe ne Stiefel, ca. 3 Mille Cigarren, 

end gegen gleich daare Bezahlung verkauft werden. 

Haufl. 


Entfernungen ihn führten und erſchrak heftig über die ſelbe Kindesalter hatte, als ihr Gatte ſie verlaſſen, um 
gefährliche Neigung ihres Gatten. nimmer wieder zu kehren. 
Vergebens jedoch ſuchte fie dieſelbe zu bekämpfen. Annerle mochte anfaſſen, was ſie wollte, immer 
Sie rief ihm alle Unfälle feiner Väter zurück, bat ihn war es ihr, als wenn fie den geliebten Mann in einen 
um der ungewiſſen Erfolge der Jagd willen nicht ſein Abgrund ſtürzen ſähe, immer trat das Jammerbild vor 
Beſitzthum zu vernachläſſigen — und rief, indem fie ihre erhitzte Phantaſie, er liege zerſchmettert und blutend 
ihm den heranblühenden Willi vorführte: „O verſuche in einer Felſenſpalte! 
Gott nicht, der uns alles Gute gab! verlaſſe Dein So kam der Abend. Dichte Nebel fliegen höher, 
Kind nicht, da es Deiner am meiſten bedarf!“ Nacht umlagerte das Thal und Walter kehrte nicht 
Solche Worte erweichten wohl ſein Herz für Augen⸗ zurück. Doch die Zeit fließt unaufhaltſam dahin, un⸗ 
blicke, doch erweckte der Widerſtand in ihm nur um ſo berührt von dem Grame, der den Sekundenſchlag mit 
größere Beglerde. taujend Martern zählt, und ebenjo unberührt von der 
Eines Morgens, es war in der Mitte des Auguſt, Freude, die feinen Lauf gern feſſeln möchte. Auch dieſe 
noch graute die Sonne kaum, ſchlich er ſich aus ſeiner Nacht namenloſer Angſt ging vorüber, der ſonnige Mor⸗ 
Hütte, nachdem er den viele Jahre unbenutzten Reiſeſack zen ſchien neue Hoffnung und Vertrauen in die Seele 
hervorgeholt, ihn mit Lebensmitteln gefüllt hatte, ſich der Harrenden zu bringen. War es doch nicht unge⸗ 
mit einem dazu angeſchafften Fernglas, ſowie mit der wöhnlich, daß der Jäger, vom erſten Tage nicht be⸗ 
Flinte bewaffnete und ein warmes, doch leichtes Ober- günſtigt, länger im Jagdrevier verweilten, um in einer 
kleid umhing, den Kopf mit der alten Pelzmütze, die ſchützenden Höhle Nachtquartier zu nehmen und die ſchon 
Füße mit feſten Bergſchuhen bedeckte. So ging er von gefundene Gemſenſpur nicht aufzugehen. Dies zu wiſ⸗ 
den ſchlummernden Seinen wie ein Verbrecher ſtumm ſen, gewährte dem Annerle und der Alten Troſt. Me- 
dahin und Komm die bekannten Felſenpfade zur Einöde chaniſch gegen fie an die ihnen obliegenden Beſchäftigun⸗ 
der Berge hinan. gen, bis abermals die Nacht das Hochland zu umdun⸗ 
Das Annerle errieth beim Erwachen nur allzu keln anfing. N 
leicht, wohin ihr Mann gegangen war. Vergebens Mit erwartungsvollem Herzen eilte Annerle hinaus, 
ſtürzte fie in die Morgennebel hinaus, um ihn einzu- von wo fie am weiteſten die Wege aufwärts überblicken 
holen. Sie ging bis an die finſtere Schlucht, die ſich konnte. Ihr inbrünſtiges Gebet erflehte Rettung für 
hinter den Hütten des Hochthals öffnete, fie ſtarrte hin- den Geliebten aus den unzähligen Gefahren der Glet⸗ 
auf zu den ſchneeumgürteten Zinken, doch Walter war ſcherwelt. Willi war ihr mit ſeiner Aeblingsziege nach⸗ 
längft ihrem Geſichtskreis entrückt. geeilt und ahmte auf feiner kleinen Schalmei den Hir- 
Nun lief ſie in die Hütte zur alten Mutter. Dieſe ten nach. N 
raufte das Haar und ließ ſich gar nicht tröſten! — Annerle ſtarrte unverwandten Blickes nach der Höhe, 
Stunde auf Stunde verran in Angſt. Die beiden ſie ſtrengte ihr Auge an, ſandte es an dem grauen 
Frauen hatten nirgend Raſt noch Ruhe: Selbſt der Geſtein hin und her. — Siehe da tauchte ein dunkler 
lieblich plaudernde Knabe vermochte nicht die Thränen Punkt auf, der ſich von Zeit zu Zeit von den Felſen 
der Mutter zu erſticken, ja fie floſſen noch reichlicher, abzeichnete. Mit Bangigkeit folgte fie ihm, der wie ein 
als die Großmutter erzählte, wie ihr Sohn einſt das- Bild der Phantaſie bald größer, bald kleiner ſchien, 


Bekanntmachung. 


Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, 


im Flato wichen Kreiſe in Weſtprenßen 1, 2 und reſp. G 


u Meilen von den Städten Flatow, Jaſtro w, und 
Pr. Friedland, ſowie 4 Meilen von der Oſtbahn, 


N 


Ti 2 
n 


für Auswanderer 


5 Schiffsgelegeuheit 


Nordamerika. 


reſp. ½ Meile von der im Bau begriffenen Schneide⸗ 
mübl- Dirſchauer Eiſenbahn entfernt gelegens Vorwerk 
Proch, welches nach den, zur Regulirung der Grund⸗ 
ſteuer vorgenommenen Ermittelungend einen Flächenraum 

a. an — und Bauſtellen . 11 Morgen 
e e 


chiffen nach Nordamerika. 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 


b A 706 " 

c. „ Wieſen 8 259% „ 8 A 
d. „ Weiden 392% „ 

0. 


4 Bu Selen ze 2 * Pork, Baltimore, New- Orleans und Galveſton. 
4 von zuſammen 2294, Morgen 
preußiſch Maaß umfaßt, nach erfolgter Kegulirung völlig. 
ſeparirt und ſervitutfrei ift, foll nebſt der wirthſchaſtlichen 
Nutzung der vorhandenen Gebäude und Inventarienſaaten 
vom 1. Juli 1870 ab, auf 1 bintereinanderfolgende 
Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1888, im Wege der 
Submiffton verpachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind 
in dem Hofmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des 


ten und pro 
remen, 1868. 


bald ganz verſchwand, um ſich an der nächſten Seljen, 
wand wieder zu zeigen. 

Hoffen und Fürchten kämpfen in ihr, alle ihre 
Pulſe flegen — bald ſieht ſie ihn nicht mehr — bis 
endlich dort am Waldesſaum der Schlucht, vom Monde 
ſchwach beleuchtet, eine Männergeſtalt erkenntlich wird. 
Ja, ſie bewegt ſich immer näher, ſie kommt die bekann⸗ 
ten Wege herab. — Annerle erkennt ihren Walter und 
mit einem Schrei der überſtrömenden Freude ſinlt ſie in 
die Knie; „Willi, lieber Bub! — der Vater kommt, 
die böſen Geiſter behielten ihn nicht! Gelobt ſei Gott 
in der Höh'!“ 

Jubelnd ſprang Willi herbei und bat, dem Vater 
entgegeneilen zu können. Annerle aber lief der Hütte 
zu, um der Greiſin die frohe Kunde zu bringen. 


Als die Alte mit Annerle dem Jäger entgegen⸗ 
trat, ſprang ihnen ſchon Willi mit des Vaters Gebirgs⸗ 
ſtock entgegen und plauderte von dem „Thier“ das der 
Vater erlegt habe. 

Walter kam langſam heran, und als er die Frauen 
erreichte, nahm er die todte Gemſe von dem Haupte, 
die er als reiche Beute zu den Füßen Annerle's legte, 
und ſank dann erſchöpft auf die Bank vor der Hütte hin. 

Ohne ein Wort oder einen Blick des Vorwurfes 
ob der erlittenen Angſt nahm Annerle liebevoll Geſchütz 
und Taſche auf, trocknete mit ihrem Tuch dem Manne 
den Schweiß vom Angeſicht und eilte in's Haus, um 
Erfriſchungen herbeizuholen. 

Die Mutter aber jeßte ſich zu Walter und ſprach 
mit ihm ein ernſtes Wort, indem ſie ihm ſein heimliches 
Fortgehen vorhielt. 

Indeß ſpielte Willi mit dem Kopfe des todten 
Thieres, das er vergebens aufzurichten ſuchte. 


Fortſetzung folgt.) 


von Bremen nach 


Der Unterzeichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Anuahme und Beförderung ven Paſſa 
gieren conzeſſtonirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampſſchiffen und Bremer Padet-Sega 


per Dampfſchiff nach New⸗Dork wöchentlich jeden Sonnabend, 
. - Baltimore am 1. eines jeden Monats, 
New Orleans monatlich ein Ma. 


Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 


} Die age-Preiſe ind billig geftellt und find die Ueberfahrts «Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 
haben. A ee: erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt ⸗Abſchlußes direkt an mich zu wenden, das 
ten Beförderung können dieſelben ſich verſich 


ert halten. 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Langenſtraße 5A. 
. r ee 
Nr. 52, von 10—12 Uhr Vormittags und während der 


gewöhnlichen Dienſtſtunden bei dem unterzeichneten Rentamte 
einzuſehen und werden alle auf die Pacht Bezug habend en 
Nachrichten auf diesfällige portofreie Anfrage von hier 
aus mitgetheilt, gegen Erſtattung der Kopialien auch die 
Pachtbedingungen abſchriftlich überſandt werden. 

Die abzugebenden Gebote find an die Prinzliche General⸗ 
Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Krojanke 
per Adreſſe des Geheimen Rechnungs⸗Raths und Dirigenten 
der Kontrole der Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu 
Berlin ſpäteſtens bis zum 


Glas⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9, 
Neu aufgeſtellt: Statuen der Muſeen in 
Florenz. Die Gräber der Päpſte. 


Central-Expedition 


Schluß 20. Auguſt. ag 
. Ausverkauf von Stereoskopen. mg 


| 


Die früheren Schüler des Hauptlehrers Herrn Rieke 
werden zu einer Beſprechung Montag, am 9. Auguſt, 
Abends 7½ Uhr im kleinen Schützenhausſaale freundlichſt 


eingeladen. 
A. Brehmer. C. Dreyer. J. Ebner. 


Lamprecht. A. Lincke. 


Nordhäuſer Schäfertabak und 
Sehiemansgarn, ſowie echt Kopen⸗ 
hagener Lady⸗Twiſt, Danziger 
Neſſing, Streichhölzer in allen 
Tackungen, ſchwediſche desgleichen à Pack 
23 Sgr. bei 

Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 
Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen ete. 

Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlick ertheilt. 


Neu! 


Soeben erſchien und ſteht auf franko Verlangen gratis und franko zu Dienften: 


Ueberſicht 
der geleſenſten 


Zeitungen und Lokalblätter 


des In⸗ und Auslandes, 


5 für welche a 
Aufträge zur Einrückung von Anzeigen jeder Art von 
H. Engler's Annoncenbureau 
in Leipzig 
angenommen, und zu Originalpreiſen berechnet werden. 
Mit Angabe der Inſertionspreiſe und Auflagen. 


4. Reiemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Correspondenz-Bureau 
für den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit durch 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten ete. im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläge zu ertheilen, Bezugsquellen, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen, 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 


‘unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer's 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


ee u 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kavvel bei St. Gallen (Schwei). 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 


Gegen Warzen 8 

Seit Jahren waren meine Hände durch Warzen ekel⸗ SR 
haft verunſtaltet, ich fühlte den Ekel mit, den andere | 
Perſonen bei eft unerläßlicher Berührung meiner Hände] 9% 
empfanden. Niemand berührte oder aß mit Appetit Brod] 
oder andere Dinge, die auch ich in die Hand nehmen 
mußte, theilweiſe vor Ekel, wie aus Furcht, angeſteckt zuf 9 
werden, und gute Stellungen habe ich der Verunſtaltung] 24 
meiner Hände wegen aufgeben müſſen. Nennbare und 


2 Stettiner 5 
Brückenwaagen⸗Fabrik 


+ 
5 
5 
empfiehlt ihr ager fertiger Waagen jeder Größe und Tragfähig⸗ 
keit zu den biligſten Preiſen. 55 

Nebaraturen an alten Waagen werden prompt und 005 
E 


billig ansgefürt. L. Grubert. 


unnennbare Dinge habe ich dagegen gebraucht, — Alles —— — — — h 
obne Erfolg, ebenſowenig hat mir ärztliche Sul genutzt. U 5 Büchſenmacher in Köln am Rhein. 

Endlich gab mir ein alter Schäfer ein Mittel. Nach AX 0 nel er F b ik m Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
zweitägigem Gebrauch waren die Warzen zu einer ſchwarz. Lag er 9 aprl Einfache Jagd⸗Gewehre von 22% e an. 
punktirten unförmlichen Maſſe zuſammengeſchrumpft und von Coileur aller Art Doppelte . N 
nach kaum 8 Tagen war alles beendet. Se tdem haben Deutschen, Haararbeiten, do. Damasg und Patent 10% * 
hunderte von Perſonen von fern und nach dies Mittel Französischen u St tti Locken, Flechten, | Lefaucheur Lie aaa) 
genan mit demſelben glücklichen Erfolg angewendet. Ich] und Englischen In 2 In, Perrücken, Revolver, Büchfen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt iu 
kann nicht genug auf dies zuverläſſige Mittel aufmerkſam Parfümerien. Schulzenstrasse 33, Eck: der Reifschlägerstrasse, Toupets te. großer Amel bei 14-tägiger Probe und jeder Garantie 


machen und verſende ich daſſelbe überall hin gegen Franeo⸗ 
Einſendung von Einem Thaler 


R. Lehmann 
in Cunersdorf bei Beelitz 


Selter- & Sodawasser, 
täglich friſche Füllung empfiehlt die Fabrik 
1 


on 
Ernst Friedr. Winguth, 
Breiteſtraße 6. 

Neueſte garnirte Hüte von 20 Sgr. 
an, Faconhüte von 1 Thlr. 5 Sgr. an, 
Hauben in jeder Güte bei 

Marie Hintze, 
große Wollweberſtraße 49. 


Offermann’s Nate 28. 
Königsberg i. P., Trag h. Pulverſtraße Nr. 18. 


— —-—-— —-—¼-— — —— — 
Seit beinahe 30 Jahren war ich wit dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahren 
ſehr oft die heſtigſten Schmerzen. Ich ließ mir zwei 
Töpfchen Bruchſalde des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 
ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. 
— Indem ich bier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 
ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchſalbe allen 
an dieſem Uebel Leidenden. 
Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. 
. Graeven, Polizeidiener. 
Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei⸗ 
druckung des Siegels. 
Alpen, den 2. Januar 1868. 
„Der Bürgermeifter Furl. 
Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchſalbe 
von Gottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) 
iſt in Töpfen zu z 1. 20 r Pr. Ct. nebſt Gebrauchs 
anweiſung und Zeugniſſen ächt zu beziehen ſowohl durch 
den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren Günther, z. 
Löwen⸗Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16, in Berlin; Schleu⸗ 
ſener, Apotheker, Neugarten 14, in Dauzig. 


Cap-cheri, 
der neue Julo. 


Wegen dienſtlicher Behinderung der Kapelle des 
14. Juf.⸗Regts. fällt das auf heut annoncirte Concert mit 
Brillant Feuerwerk aus und wird bei günſtiger 
Witterung am Freitag, den 6. Auguſt ſtattfinden. 

Aug. Niepagen. 


Abgang und Ankunft 
£ ber 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


5 Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 5 M. Morg. II. 9 u. 55 m. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Ereslau, Kö- 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
— ee > 17 2 V. 8 U. 16 M. 
ends (Anſchluß an die Züge bei II.) Va. 11 u. 
1 Nachts. 5 E 
tdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zu I. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug U I. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach arg 1 Bisasbusn - 
. 45 M. M 8. 
u. 3 U. 57 M. Nachm. Jung. nach Hamburg. 
Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß * 1 IIZ. 7 u 55 u. Al. 
nkunft. 
von Denn (00 9 U. 1 an Morg. II. 11 u. 26 M. 
orm. ourierzug). LE. 4 U. 52 h = 
IV. 10 u. 58 M. Abends. Me 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. LG. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
rankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. LV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm: 
ans „i. 15 Fin er, Frauk⸗ 
urt a. O. . 4 | 
sen Sc Gerten Abends. Anſchln. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta s (Ei i ’ 
u m see, 15 (Eilzug). III. 10 U. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: J. 9 u. 
30 M. Morg. ZH. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug)- 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
von Ben ae Paſewalk: z. 9 u. 30 M 


empfiehlt seien Salon zum 


Haarschneiden, Frisiren und Rasiren, 


Wichtig für Bücherfreunde! 


8 Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, 1 


zu herabgeſetzten Spottpreiſen. 

r. Capt. Chamier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. 2½  — Capt. Wilſon's ſämmtliche See⸗ 
romane. 6 Bd. 1 % — Oſtindien, maleriſch⸗biſtoriſhe Beſchreibung dleſes höchſt intereſſanten Erdtheils, großes 
Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4 % nur 1 — Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 pr Cafagovas Memoiren, vollſtändigſte, illuſtrirte 
deuſche Ausgabe. 17 Bd. gr. Oktav 7 ½ 1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd. 
2) Heinrich Laube's Novellen. 10 Bände groß Oktev. Beide Werke zuſammen 56 Gr Dichterwald für 
deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mytholegie illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 
100 Abbild. 35 . Rhein ⸗ Album, Beſchreibung, Geſchichte und alte Sagen des Rhein mit 30 prachtvollen 
Stahlſtichen. 1 % Nener Venusſpiegel (verſiegelt) 1 % Dr. Morel, das Geheimntß der Zeugung. 1 Ka 
Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4 %% Grecourts Gedichte, 1 . Das Noviziat, 3 Bde. 4 % Leben einer 
Sängerin, 2 % Die Verſchwörung von Berlin, 2 1 Hamburger Broſchüren von 10 Ar bis 4 , 
je nach Ordre. Eugen Sue's Nomaue, hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bde., nur 4 7. Deutſch⸗ 

Braune garnirte Hüte von 25 „ an, Brüſſeler von lands berühmte Männer in Wort und Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſauberen Abbildun⸗ 
1 % 5 He, Faconhüte von 1 % 20 Hr, Hauben gen, großes nationales Prachtwerk, groß Ottav, ſehr elegant nur 1 % Bibliothek der beſten engliſchen Romane, 
von 25 He, empfiehlt (deutſch) 12 Bde. Oktab, Lopre. 6 % nur 1 % Skens naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten 


mit 300 ſauber kolorirten Kupfern, Quarto nur 1 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern. 

Auguste Knepel, 2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, ment Beſchreibung der Pon nien Halbinſel mit 12 Pracht⸗ 
große Wollweberſtraße Nr. 53. 
* 


ſtahlſuchen. Heide Werke zufammen ſtatt 5 % nur 1 4 Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. Großes Pracht ⸗ 
kupferwerk erſten Ranges mit Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeuten dſten Künſtlern (jedes Blatt ein 
N 
Möbel, 2 
Spiegel u. Polſterwaaren 


Meiſterwerk). Quarto. Vompös gebunden m. Goldſchnitt 27, . Polizei⸗Geheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereffanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 1 % Deutſchlaud. ſein Volk und feine Sitten, feine Sprache 
und ſeine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 
Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant gebunden 
mit Goldſchnitt 3% Bibliothek deutſcher Claſſiker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 . 
China, Land, Volk und Reifen, Prachtkupferwerk, Quärto, mit 35 feinen Stahlſtichen, ftatt 6 % nur 50 Se 
eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Saden, Geſchichte Friedrichs des Großen, mit 23 prachtvollen Stahlſtichen 20 % Hamburger Novellen, 
* F W dt pikant, interefiant, 3 Bände, groß Oktav, 20 Hr! Cornelia, Novellen⸗Almanach für 1866 und 1867. Heraus⸗ 
C. a en 2 gegeben von den beliebteſten Schriftſtellern. 2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4 % nur 1 % Frauenſchön⸗ 
65 Breiteſtraße 65. heiten. Beontés de femmes, 24 brillante Photograph en von Frauengruppen in reizendſten Poſttionen in ele⸗ 
gantem Album mit Goldſchnitt 3 ½ Schönheits- Album, 24 Potographien vo! Frauengruppen in reizendſter 
ee e eee Stellung, ſehr elegant, 2 % Die A maleriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 pr 
— — — — J Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige Originalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 
Bru chbänder 3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten groß Oklav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Alle 
N 3 Werke zufammen 3 IZſchokke's humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 Zr Biblio hek hiſtoriſcher 
und alle Apparate zur Krankenpflege, als: Luftkiſſen,[ Momane der beſten deutſchen Schrifiſteller. 12 dicke große Bände Oltas, Ladenpreis 18 , nur 45 Gr, Der 
Spritzen, Stechbecken, Gummiſtrümpfe ꝛc., empfiehlt Feierabend, Scherz u. Ernſt zur Unterhaltung N 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 n 
R. bitt mer Bandagiſt Roßmarkt 12 Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwedischen. 118 Bde. 3 % 28 Gr 1) Shakeſpeare's ſämmt⸗ 
»Dittt „Bad giſt, liche Werke, illustr. ueueſte Ausgabe in 12 Bon. mit Stahlſt. i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
im Hauſe des Buchhä dlers Herrn Katter. Album, ei ses 3 e 2 5 995 ern 3 25 — pet Dun Romane, 
g in auter Wolle von 10,4% an, fteben | bübiche deutſche Kabinetausgabe, e., r. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 
Sophas A Verkauf es. 1 Tr. (verſtegelt) 1 % 1) Leſſing's Werke, elegante ſchöne Oktavausg. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 
— — —-— — 15) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zuſammen 2 3% Bibliothek 
Tapeten deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. Ottav. Ladenpreis 15 4 nur 35 
eiten f 2 Sen an, die feinſten Glanz⸗Tapeten auf 
ganz weißem Papier von 5 He an, Belon ri in 
engl. Velour, 1 Sorte von 11 bis 20 , ſowie Bett⸗ 
volleger in derſelben Qualität von 2½ . an. Ferner 
die feinften Rouleaur von 15 H, ſowie die neue ſten 
amerikau. Holzrouleaux mit ſehr feiner Oelmalerei empfiehlt 
Otto Dittmer. Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 
Obſt⸗Verſandt. 
Schöͤnſte reife Tafelbirnen, a 15 e bis 1 S 
per 100 Stück, 
Pflaumen, per 100 Stück 4-6 Pr in beſter Qua⸗ 
lität von jetzt ab täglich bei 
Franz Wagner 
in Dürkheim a. Haardt. 


Muſikalien. 
Gurken⸗Verſandt. 


Franz Schubert Mülerlieber, (24) Schwanengeſang (14) Winterreife, (24) Erlkönig u. f, w. (22) Alle 84 
Lieder zuſ. nur 1 Tylr. — Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½% . — 30 der 
Kleine Flaſchengurken, ca. 2 Zoll lang a 8 Ihr 
per 100 Stück, 


neueſten beliebteften Tänze, einzeln 2½ or, zuſam nur 1 % — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenokten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur; 3.34 — 12 der beliebteſten Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſobn⸗ Bartholdy, Richards u ſ. w. Ladenpreis 4 % nur 1 f. — Jugend⸗Album, 
30 beliebte Tompoſitionen, leicht und brillant arrangirt prachtvoll ausgeſta tek, 1% — Feſtgabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 Tolr. 50 leichte Tänze für Violine auf. 1 Tülr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Tulr. Beetho- 
vens ſaͤmmtliche Sonaten für Piano 1%, Thlr. nu. ſäͤmmtliche Sonaten für Piano 15 Gr Volkslieder 


Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. Seiten ftart 20 % Chopins 6 berühmte Walzer 1 , 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 11/ Ag, 64 der beliebteſten Ouvertüren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. |. w. Alle 64 zuf. nur 3 % — Des Pianiſten Hausſchatz, 20 brillante Original- 
Compoſitionen der beliebteſten Tomponiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. |. w. Ladenpreis 7 . 


nur 2 
7 8 außer den bekannten werthv. Zugaben zur Deckung des geri rtos bei 
Gratis erhält Jeder Beſtellungen von 5 und 10 Til woch . Werle von Autebah und Mühlbach 
Claſſiker und illuſtrirte! Werke gratis. 5 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 
mp 


Sigmund Simon in Hamburg. 
roße Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


— — 


Einmachgurken, (3-4 Zoll Länge a 10 Gr per 
100 Stück, 
Salzgurken, 5—6 Zoll Länge a 14 % per 100 St., 
Große Salatgurken, a 20 H per 100 Stück, 
jedes beliebige Quantum täglich friſch bei 


Franz Wagner 


in Dürkheim a. Haardt. Täglich Perigord-Trüffeln, Strassburger Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
NE. Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhalten der⸗„ trische Seefische Moreheln, Champignons, Muserons. Gänseleber- und 8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). LEE. 7 U. 
hältnißmäßigen Rabatt. und Hummerzn. — WIld- Pasteten · 22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
bi Frischen und geräuch en 160 Mügel Frischen Po ſt e n. 
’ * e * 
Messing-Cha onen 5 Rhein- 150 N 0 Astrachan. Caviar, 0 Abgan 4 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 


Sardines à l’Huile. 


Waſcheſtickerei Woeser-Laens. 
ur — — 
Chablonen Ste ich in jeder Art vor: Feinste Thee’s, Caffee's, W. 4 8 Krents cher, An n 


räthig, jede Beſtellung fertige ich ſauber und billig av, 3 Reis eto. 
Petſchafte wie jede Gravirung, Meſſing Thür: ind. Raffinade, Vanille. Berlin. Charlottenstr. 33. Chocoladen v. Suchard. 
N Wein-, Coloniai- und Itallener-Waauren, 


ſchilder nur billig bei Sehulz, kl. Domſtraße 12. 
/ e 
Im Verlage von Hermann Costenoble in Jena er. Delllateshen-, Wild- und Geflügel - Handlung. 
schien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: | BI Grosses Lazer von frischen und conseryirten französischen Früchten und Gemüsen. 
Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 


Die Mähemaschinen. Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. 


5 0 — Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 
Zum Gebrauch für praktische Landwirthe, ar r nach ausserhalb. 
Maschinenfabrikanten und Ingenieure. 


on 
Emil Perels. 
Mit 36 grossen Illustrationen in Holzschnitt. 
Gross Lex.-8. Eleg. broch. Preis 2 Thlr. 


Saamen⸗Offerte. 


Alle Sorten Blumen- und Gemüſe⸗Saamen empfiehlt 
C. A. Ladwig, Schuhſtraße 14. 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Vm. 
— . ar ho ae 4 Uhr früh. 
otenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. tt 
5 u. 50 . — M. früh, 12 Uhr Mi 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
ent 15 Pommerensdorf 11 Uu. 25 M. Bm. u. 5 U. 


Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 121, U. Mitt., 6%, U. Ab. 
Perſonenpoſt nach dag 6 U. Nachm. 
t 


ntunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 WI 10 M. und 11 4 
40 M. Vorm. W en 
Kariolpoſt von ommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh, 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Bow 
6 U. 45 Abends. 
Botenpoft von Pommerensdorf 11 U. 20. M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Nachm. 


Botenpoſt von Grünhof 4 u. 45 M. Nachm., 7 UN 
15 M. Abende N 


werden in jeder Art ſauber und bee iche 


Trockene Wacholderbeeren 


offeriren a 2%, Thlr. p. 100 Pfd. ab unſerem dortigen Lager per Kaſſe. 
Vogel & Teller, Breslau. 


Ze 


